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198 Illustr. Schweiz.

Vom neuen Strandbad in Rorschach. Das
Strandbad beim äußern Bahnhof hat auf die dies-
jährige Badesaison seine Vervollkommnung erfahren.
Die Anlage präsentiert sich von der Staatsstraße aus
in ihrer gediegenen Bauart und dem freundlichen
Anstrich sehr gefällig. Aber besonders die Innenaus-
stattung und das sehr praktisch angelegte Strand-
areal mit den sauberen Rasenplätzen und der feinen
Versandung machen auf den Besucher einen ein-
ladenden Eindruck. Wer leßfes Jahr im Anfangs-
Baustadium dem Unternehmen gegenüber pessimi-
stisch gestimmt war, ist heute überrascht über das
wohlgeratene Werk. Infolge der Entfernung der
Flughalle ist der Strand frei geworden und kommt
nunmehr in seiner weiten Ausdehnung so recht zur
Geltung. Die Tiefbauarbeiten der Strandverbau-
ungen sind derart zweckmäßig angelegt, daß Schwim-
mer und Nichtschwimmer, Frauen, Männer und Kin-
der sich im Wasser und an der Sonne ihre Gesund-
heit und ihr allgemeines Wohlbefinden pflegen kön-
nen. Im Erfrischungsraum sorgt der neue Restaura-
teur für Erquickung in Speise und Trank.

Bauliches aus Suhr (Aargau). Die Einwohner-
gemeindeversammlung ist für die Gemeinde Suhr
ein Prüfstein fortschrittlicher Gesinnung wie nie zuvor.
Schon seit einigen Jahren ist die Tu r n h a 11 e n b a u -
frage akut. Das bisherige Lokal, in den Neun-
zigerjahren im Erdgeschoß des Gemeindehauses ein-
gebaut, genügte den Anforderungen schon längst
nicht mehr. Eine Gemeindeversammlung bewilligte
mit großer Mehrheit 4000 Fr. zur Erlangung von
Entwürfen. Einem Wunsche einzelner Vereine ent-
sprechend, war beabsichtigt, eine feste Bühne, sowie
ein zweiter Stock mit einem Musikzimmer einzu-
bauen. Im Erdgeschoß war nebst andern Räumlich-
keiten eine Kochschule vorgesehen. Mit der Innen-
ausstattung, Bestuhlung usw. kämen die Ersteliungs-
kosten auf rund 300,000 Fr. zu stehen.

Dieses großzügige Projekt stieß aber auf heftigen
Widerstand, denn in den nächsten Jahren wird der
Straßenbau und die Kanalisation hinzukommen.

Der Gemeinderat tat deshalb gut, den ursprüng-
liehen Plan aufzugeben und nur einem Z we ck b a u
zuzustimmen. Das Musikzimmer fällt weg und statt
einer Bühne ist nur ein transportables Podium vor-
gesehen. Die Turnhalle mißt 14^27 m und wird
modern eingerichtet. In der Unterkellerung sind
einige Räume, die später immer noch entsprechend
ausgebaut werden können. Dieses reduzierte Pro-
jekt mit Bestuhlung erheischt rund 200,000 Fr.

Schweizerischer Holzhauswettbewerb, seine

Kritik und seine praktische Wertung.

Welches sind die praktischen Ergebnisse dieses
großzügigen Wettbewerbes, seiner 200 Projekte, 12
Preise und Ankäufe? Diese Frage ist naheliegend
und viel diskutiert, aber heute noch nicht zu beant-
worten. Vorderhand befinden sich die Projekte, dar-
stellerisch und mit Modellen bereichert, auf einer Wan-
derschau durch alle bedeutenden Städte der Schweiz.
In Zürich waren sie im Kunstgewerbemuseum zu sehen.
Wir haben darüber berichtet. Und das Interesse daran
in der breiten Öffentlichkeit wie in der Fachwelt ist
groß und vielseitig.

Das ist gut so und entschieden ein positives Er-
gebnis. Denn es wird ein wesentliches Verdienst für
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die neue Holzbaubewegung sein, wenn der Bau und|
das Haus von Holz vermehrt überhaupt wieder zur)
Diskussion stehen wird. Daß Holz im Wettbewerb!
der modernen Baustoffe nicht mitkam, liegt viel in '

der landläufig gewordenen Meinung, als ob neu-
zeitliche Holzhäuser nur unter Schwierigkeiten und*
teuren Bedingungen gebaut werden können. Propa-,
gandistische Einflüsse verschiedenster Art, vielfach von
unsaubern, ausländischen Hintergründen gefördert,
halfen mit starkem Einfluß mit. Dazu kam die un-
umgängliche Notwendigkeit, den kitschigen Begriff
gewisser Chaletbautendenzen durch eine klare, ma-
terialechte Form des Holzbaues zu erneuern. Hier
einen grundlegenden Wendepunkt zu markieren,
müßte erster Zweck des Holzhauswettbewerbes sein.

Wer die eingegangenen Projekte sichtete, konnte
feststellen, daß die Erneuerung des Holzbaugedan-
kens im Werden ist. Immense Arbeit und zeichne-
rischer Aufwand für Bautypen und konstruktive Vor-
Schläge ist geleistet worden. Vielfach entspricht der
Aufwand an Arbeit jedoch nicht dem Werte der
neuen Gedanken und Vorschläge. Es fehlt auch nicht
an direkt übernommenen und kopierten Bautypen,
die als neuzeitliche Holzhäuser gelten sollen. Daneben
gibt es wieder erfreuliche Vorschläge für die Erneue-
rung des landläufigen Chalettyps. — Doch, auch damit
ist es nicht getan, wie der Entscheid des Preisgerichtes
bezeugt.

Wo nun die wirklich positive Erneuerung in Er-
scheinung tritt, der bestimmt die Zukunft gehört,
meldet sich aber sofort massive Kritik. So unange-
bracht sie erscheint, so verständlich ist sie anderseits.
Weniger jedoch in bezug auf die sachlichen Werte,
als in bezug auf die Mentalität, die hinter ihr steht.
Das beweist jener Zimmermeister, der mit ehrlichem
Pathos und Liebe zu seinem Blockbau in den Be-
rieht schrieb, daß „ein alter Blockbau immer noch
das naturverbundene Idealhaus für das Hirtenvolk
der Schweiz" sei. Gar nicht übel, diese Meinung,
wenn das Rad der Zeit um ein Jahrhundert zurück-
gedreht werden könnte, und bodenständig ohne
Zweifel.

Ob aber damit dem Holze im Hausbau für kom-
mende Zeiten neue Wege gewiesen werden? Diese
Frage ist der „Zürcher Post" zufolge zu verneinen.
Und da ist entschieden die Tendenz der in den
Vordergrund gestellten Projekte richtig, durch eine
wirkliche Erneuerung die Basis für eine vermehrte
und dauernde Verwendung vom Holz im Hausbau
zu schaffen. Daß der Begriff vom „schönen Hüsi"
durch eine klare und sachliche Formgebung geläutert
wird, ist eine absolute Forderung. Sie hat mit dem
Verbundensein zur Scholle nichts zu tun. Jedes solid
gebaute Holzhaus ist bodenständig.

Neue Zeiten gestalten neue Hausformen. Die
von heute und morgen werden von innen heraus
gestaltet. Die Anlage der Räume unter sich und als

ganzes Hausgebilde, ihre Bindung nach außen, wird
immer mehr Ausdruck heutiger Lebensbedingungen
und -formen. Soziologische und wirtschaftliche For-
derungen wirken bestimmend mit. Konzentrierte Ar-
beitsmethoden, jeden einzelnen Menschen in unab-
lässigem Rythmus an sich kettend, fordern vom Haus-
bau Wohnungen, die erlauben, physisches und gei-
stiges Leben in gleicher Weise zu erfüllen. Auch der
Holzhausbau von heute hat diese Forderungen mit
sich in Einklang zu bringen.

In diesem Sinne werden die Ergebnisse des Holz-
hauswettbewerbes ihre Auswirkungen im Wohnhaus-
bau der Schweiz nicht verfehlen. Es wird aber bei der
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Vom neuen 5tksn<jbs6 in korleksck. Osz
Ztrsncttssct Issim sohsrn Lstintiot tist sot ctis ctisz-
jstirigs ösctszsizon zsins Vsrvotttcommnong srtstirsn.
Die ^ntsgs prszsntisrt zicti von ctsr 3tsstzztrsk;s soz
in itirsr gsctisgsnsn ösosrt onct ctsm trsoncttictisn
/Vnztricti zstir gststtig. /Xtzsr Isszonctsrz ctis tnnsnsoz-
ztsttong onct ctsz zstir prstctizcti sngstsgts Ztrsnci-
srsst mit ctsn zsotssrsn Xszsnptstzsn onct ctsr tsinsn
Vsrzsnctong msctisn sot ctsn öszoctisr sinsn sin-
Isctsnctsn ^inctroctc. Wsr Ishtsz tstir im T^ntsngz-
ksoztsctium cism Ontsrnstimsn gsgsnötssr pszzimi-
ztizcti gsztimmt wsr, izt tisots ölssrrszctit ötssr ctsz

wotitgsrstsns Wsrtc. tntotgs ctsr ^nttsrnong ctsr
I-togtistts ixt ctsr 3trsnct trsi gsworctsn onct Icommt
nonmstir in zsinsr wsitsn ^ozctstinong zo rsctit ^or
(Osttong. Ois listtssosrlssitsn ctsr ^trsnctvsrtzso-
ongsn zinct ctsrsrt ^wsctcmskzig sngstsgt, ctsh ^ctiwim-
msi" onct Xtictitzctiwimmsr, I^rsusn, I^Isnnsr onct Xin-
ctsr zicti im Wszzsr onct sn ctsr 5onns itirs (^szonct-
tisit onct itir sttgsmsinsz Wotittsstinctsn pttsgsn Icon-

nsn. !m ^rtrizctiongzrsom zorgt ctsr nsos Xsztsors-
tsor tör ^rguictcong in ^psizs onct Irsnlc.

Lsulickeî sul 5ukk (/^srgso). Ois ^inwotinsr-
gsmsinctsvsrzsmmtong izt tör ctis (Osmsincts 5otir
sin ?rötztsin tortzctiritttictisr (^szinnong wis nis ^ovor.
Action zsit sinigsn tstirsn izt ctis lo r n ti s t t s n tz s 0 -
trsgs stcot. Osz Isiztisrigs I.olcst, in ctsn Xtson-
^igsrjstirsn im ^rctgszctiok; ctsz (Osmsinctstisozsz sin-
gstssot, gsnögts ctsn ^ntorctsrongsn zction tsngzt
nictit mstir. ^ins (Osmsinctsvsrzsmmtong Isswittigts
mit grokzsr I^Istirtisit 4999 l-r. ?or ^rtsngung von
^ntwörtsn. ^insm Wonzctis sin^stnsr Vsrsins snt-
zprsctisnct, wsr Issstzzictitigt, sins tszts öötins, zowis
sin ^wsitsr 5tocl< mit sinsm tvlozitcicimmsr sin^u-
tssosn. !m ^rctgszctiokz wsr nstzzt snctsrn Xsomticti-
><sitsn sins Xostizcliois voi'gszsiisn. I^Iit ctsl' !nnsn-
suzztsttung, ösztotilon^ ozv/> ksmsn ctis ^rztsüongz-
><oztsn sot i°onc! ZL>L>,O99 t-r. ?o ztstisn.

Oiszsz gi'o^ögigs k'i'ojsict ztisk; stzsi- sot iisttigsn
Wictsrztsnci, ctsnn in ctsn nsctiztsn ^siii'sn wirct c!sr
Ttrstzsnizso onct ctis Xsnslizstion tiin^ol<ommsn>

Osc (^smsinctscst tst ctsztisitz got, ctsn uczpi-öng-
tistisn ?>sn sot^ogsizsn onct noc sinsm /wsclctzso
^o^oztimmsn. OsZ I^IozilcTimmsc ts!!t wsg onct ztstt
sinsc öötins izt nor sin trsnzportsktsz loctiom vor-
gszstisn. Ois lorntisüs mik;t 14^27 m onct wirct
moctsrn singsrictitst. !n cisr Ontsrlcsüsrung zinct

sinigs Xsums, ctis zpstsr immsr nocti sntzprsctisnct
suzgstzsot v^srctsn tcönnsn. Oiszsz i-scto^isrts t'ro-
jstct mit Lsztotitung srtisizctit ronct 2L>L>,OL>L> I^r.

Zckì/ei^eriîcker ttoliksuz^eltbe^erb, wine

Xritik uni! îvine prsktizcke Wertung.

Wstctisz zinc! ctis prslctizclisn ^rgstunizzs ctiszsz
grolz^ögigsn Wstttzswsrtzsz, zsinsr 290 t'rojstcts, 12
?rsizs onct ^ntcsots? Oiszs l^rsgs izt nstistisgsnct
onct vis! ctizlcotisrt, stusr tisots nosti nictit ^0 tzssnt-
wortsn. Vorctsrtisnct tzstinctsn zicti ctis?rojs!<ts, ctsr-
ztsttsrizcti onct mit I^toctsüsn tssrsictisrt, sotsinsr Wsn-
ctsrzctiso ctorcti stts tzsctsotsnctsn 5tsctts ctsr ^ctiwsi^.
!n ^öricti wsrsn zis im Xunztgswsrtssmozsom ?o zslisn.
Wir listzsn ctsrötzsr tzsrictitst. Onct ctsz tntsrszzs ctsrsn
in ctsr tzrsitsn îDttsnttictitcsit v,is in ctsr t^sctiwstt izt
grot; onct vistzsitig.

Osz izt got zo onct sntzctiisctsn sin pozitivsz ^r-
gskniz. Osnn sz wirct sin wszsnttictisz Vsrctisnzt tor

2Ieitunx <Meistert»IsN) Xkà

ctis nsos tto!?ti>so!c>swsgong zsin, wsnn ctsr Lsu onct^
ctsz I4soz von I4o!^ vsrmstirt citzsrtisopt wisctsr ^orz
Oiztcozzion ztstisn wirct. Oskz tto!^ im Wstttzswsrt?!
ctsr moctsrnsn Vsoztotts nictit mittcsm, tisgt vis! in
ctsr tsncttsotig gsvcorctsnsn t^lsinong, stz ots nso-
^sittictis Oot^tisozsr nor ontsr Hctiwisrigtcsitsn onct^
tsorsn Vsctingongsn gstzsut wsrctsn tcönnsn. ?rops-.
gsnctiztizctis ^inttözzs vsrzctiisctsnztsr /^rt, visttscti von
onzsoösrn, soztsnctizctisn ttintsrgrönctsn gstörctsrt,
tisttsn mit ztsrlcsm ^inttotz mit. Os^o Icsm ctis on-
omgsngtictis Xtotv/snctiglcsit, ctsn Icitzctiigsn Vsgritt
gsvvizzsr Ltiststösotsnctsn/csn ctorcti sins Ictsrs, ms-
tsristsctits k-orm ctsz ttotTösosz ^0 srnsosrn. t4isr
sinsn groncttsgsnctsn Wsnctspontct ?o msrtcisrsn,
möt)ts srztsr ^wsctc ctsz ttot^tisozv/sttöswsrtzsz zsin.

Wsr ctis singsgsngsnsn t^rojstcts zictitsts, tconnts
tsztztsttsn, ctskz ctis ^rnsosrong ctsz ttot^ösogsctsn-
tcsnz im Wsrctsn izt. tmmsnzs ^rösit onct Tsictins-
rizctisr /^otwsnct tör Vsot^psn onct tconztrotctivs Vor-
zctitsgs izt gstsiztst vvorctsn. Visttscti sntzprictit ctsr
^otwsnct sn /^rösit jsctocti nictit ctsm Wsrts ctsr
nsosn (Osctsnlcsn onct Vorzctitsgs. ^z tstitt socti nictit
sn ctirstct ötzsrnommsnsn onct tcopisrtsn Lsot^psn,
ctis stz nsozcsittictis Oot^tisozsr gsttsn zottsn. Osnstssn
gitst sz wisctsr srtrsotictis Vorzctitsgs tor ctis ^rnsos-
rong ctsz tsncttsotigsn Ltiststt'/pz. — Oocti, socti ctsmit
izt sz nictit gstsn, wis ctsr ^ntzctisict ctsz tVsizgsrictitsz
ös^sogt.

Wo non ctis wirtcticti pozitivs ^rnsosrong in ^r-
zctisinong tritt, ctsr Issztimmt ctis ^otcontt gstiört,
mstctst zicti stssr zotort mszzivs Xrititc. 5o onsngs-
lsrsctit zis srzctisint, zo vsrztsnctticti izt zis snctsrzsitz.
Wsnigsr jsctocti in tss^og sot ctis zsctitictisn Wsrts,
stz in tss^og sot ctis IVIsntstitst, ctis tiintsr itir ztstit.
Osz tsswsizt jsnsr /immsrmsiztsr, ctsr mit stirtictism
t'sttioz onct I_isös ^0 zsinsm Ltoctctsso in ctsn Ls-
rictit zctirists, ctstz „sin sttsr Ltoctctsso immsr nocti
ctsz nstorvsrtsunctsns tctssttisoz tör ctsz ttirtsnvottc
ctsr Zctiwsi?" zsi. <Osr nictit ööst, ctiszs I^tsinong,
wsnn ctsz t?sct ctsr ^sit om sin tstirtionctsrt Toröctc-
gsctrstit wsrctsn tconnts, onct tzoctsnztsnctig otins
^wsitst.

Ols stssr ctsmit ctsm t4ot?s im ttsuztsso tör Icom-
msncts ^sitsn nsos Wsgs gswiszsn wsrctsn? Oiszs
k-rsgs izt ctsr „^örctisr 8c>zt" ?ototgs ^0 vsrnsinsn.
Onct cts izt sntzctiisctsn ctis Isnctsn^ ctsr in ctsn
Vorctsrgronct gsztstttsn tVojstcts rictitig, ctorcti sins
wirtctictis ^rnsosrong ctis ösziz tör sins vsrmstirts
onct ctsusrncts Vsrwsnctong vom Oot? im Osozlsso
)co zctisttsn. Ost; ctsr ösgritt vom „zctiönsn Oözi"
ctorcti sins tctsrs onct zsctitictis I^ormgstsong gstsotsrt
wirct, izt sins stszotots t-orctsrong. 5is tist mit ctsm
Vsrlsonctsnzsin ^or ^ctiotts nictitz ?o ton. tsctsz zotict

gslssuts t-tot/ctisoz izt tsoctsnztsnctig.
Xtsos ^sitsn gsztsltsn nsos ttsoztormsn. Ois

von tisots onct morgsn wsrctsn von innsn tisrsoZ
gsztsttst. Ois Antsgs ctsr Xsoms ontsr zicti onct stz

gsn^sz ttsuzgslsilcts, itirs Linctong nscti sok;sn, wirct
immsr mstir /^ozctroctc tisotigsr t.sti>snzlssctingongsn
onct -tormsn. Ho^iotogizctis onct wirtzctisttticlïs s-or-
ctsrongsn wirtcsn tssztimmsnct mit. Xon^sntrisrts /V-
tssitzmsttioctsn, jsctsn sin^stnsn t^Isnzctisn in onsls-
tszzigsm X^tlimoz sn zicti Icsttsnct, torctsrn vom Osoz-
tsso Wotinongsn, ctis srtsotssn, pti^zizctisz onct gsi-
ztigsz I.stssn in gtsictisr Wsizs ^0 srtöttsn. /^octi ctsr
Oot-tisozlsso von tisots tist ctiszs l-orctsrungsn mit
zicti in ^intctsng ^0 öringsn.

In ctiszsm 5inns wsrctsn ctis ^rgstsnizzs ctsz Ocà-
tisozwstttsswsrtsEZ itirs /^ozwirtcongsn im Wotintisoz-
tssu ctsr ^ctiwsi^ nictit vsrtstitsn. ^z wirct stssr tssi ctsr
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Veranstaltung und Ausstellung des Wettbewerbes
nicht bleiben dürfen. In praktischer Verwirklichung
soll das Ergebnis des Wettbewerbes, für wenig Geld
wirklich praktische Eigenhäuser und sonstige Bauten
erstellen zu können, noch augenscheinlicher vorge-führt werden.

Es wird auch Aufgabe der ausschreibenden Ver-
bände, der Lignum und des Werkbundes sein, dafür
zu sorgen, daß von Baukreditinstituten und örtlichen
Bauvorschriften dem Holzhausbau weniger Hemm-
uisse als bisher entgegengeseßt werden. Der neue
Holzhausbau kämpft für seine Gleichberechtigung,
tr bekennt sich zu allen Forderungen vernünftiger,
zeitgemäßer Lebensgestaltung. Er kann mithelfen,
unserer schwer bedrängten Waldwirtschaft und dem
Holzgewerbe ihren schweren Existenzkampf zu er-
leichtern. Der Schweizerische Holzhauswettbewerb
Hilft mit zu dieser Erfüllung und für die Erhaltung
und Entwicklung lebenswichtiger, heimatlicher, kultur-
®Her und sozialer Werte.

Schutzbrillen im Dienste der
Unfallverhütung.

(k-Korr.) In der Zeit der Vervollkommnung aller
nußbringenden Maschinen und Apparate ist es ver-
ständlich, wenn auch der technische Unfallschuß einen
hohen Grad der Stetigkeit erreicht hat und neue
Wege und Richtungen gesucht werden, wie die Zahl
der Unfälle weiter verringert werden kann. Zu die-
sem Kapitel gehörtauch die S ch uß b r i 11 e n f ra g e,
die verschiedentlich schon von berufener Hand an-
9etönt wurde. Leider sind in den leßten Jahren, be-
sonders vom Auslande her, eine unzählige Zahl Mo-
delle von Schußbrillen, zweckdienlich und auch solche,
die den Anforderungen nicht gewachsen sind, auf
dem Markte erschienen. Die Schweiz. Unfallver-
Sicherungsanstalt in Luzern hat in jüngster Zeit ihr
Brillenmodell neu angefertigt und steht im Begriffe,
®u"ch eine Schweißerbrille zu konstruieren. Es läßt
sich nicht feststellen, ob die Brillen einen wesentlichen
tinfluß auf die Verhütung von Augenunfällen gebracht
haben, immerhin sind Augenverleßungen zahlreich.

Wer in der Praxis tätig ist, kann sich nicht dar-
über hinwegtäuschen, die dort in fast allen Kreisen
herrscht, wenn es sich darum handelt, bei der Arbeit
Berufsschußbrillen zu tragen. Einmal fehlt überall noch
die nötige Erkenntnis der Gefahr bei Augenverleß-
^ugen, vor allem aber besteht gegen das Tragen
\on Schußbrillen eine unbegründete Abneigung, da
sie unbequem beim Tragen und bei der Arbeit hin-
derlich sind. Die Schußbrillenfrage darf aber in der
heutigen Unfallverhütung nicht als eine nebensäch-
['che Forderung angesehen werden, und es muß
Jeder Arbeiter und vor allem auch die Vorarbeiter
Und Werkmeister die Überzeugung gewinnen, daß
hei Arbeiten, die eine Verleßung der Augen be-
deuten können, die Schußbrille unerläßlich ist. Dabei
jst Vorausseßung, daß dem Arbeiter für seine Tätig-
*eit eine geeignete Brille zur Verfügung steht, noch
besser, daß die Brille jederzeit in greifbarer Nähe
sich befindet.

Bei Beschaffung einer Brille gilt die erste Frage
der Zweckmäßigkeit für den Arbeitsgang. Sie ist meist
schwer zu beantworten und erfordert große Erfah-
•"^ng, denn selbst die beste Brille erfüllt ihren Zweck
dicht, wenn sie nicht getragen wird. Für eine sach-
9emäße Brillenbenüßung dienen nachfolgende For-

derungen: 1. Die Brille muß dem Verwendungszweck
angepaßt sein und das Auge gegen alle Schädi-

gungen durch mechanische Einflüsse oder schädliche
Lichtstrahlen, die bei der jeweiligen Arbeit auftreten
können, schüßen. 2. Der Pupillenabstand bei der
Brille muß dem natürlichen entsprechen, das Gesichts-
feld darf so wenig wie möglich beengt werden.
3. Die Sehschärfe des Auges darf weder durch die
Teile des Gestells, noch durch die eingeseßten Schei-
ben beeinträchtigt werden. 4. Hinter den Gläsern
muß ausreichende Ventilation vorhanden sein, die
verhindert, daß die Gläser anlaufen und daß be-
sonders bei Feuerarbeiten die Temperatur bis zur
schädlichen Erwärmung steigt. 5. Das Gewicht muß
niedrig sein, die Brille muß bequem sißen, Druck
des Gestells auf der Nase oder der Bänder am Kopf
und Einschneiden der Federn an den Ohren ist zu
vermeiden. 6. Festigkeit und Dauerhaftigkeit der
Konstruktion. 7. Der Preis der Anschaffung muß
nieder sein, und zwar so, daß jedem Arbeiter, der
Augenverleßungen ausgeseßt ist, eine Brille persönlich
ausgehändigt werden kann. Die Erfahrung hat ge-
zeigt, daß manchmal nur geringfügige Abweichungen
von den eben erwähnten Forderungen zur Ableh-
nung der Brille seitens der Arbeiter führen.

Betrachten wir einmal einige Modelle solcher
Schußbrillen, die in der Praxis bereits erprobt wor-
den sind. Hier ist einmal zu nennen eine einfache
Nickelschußbrille mit schwach ge wöl btem Glas,
runde Gläser. Eine solche Brille entspricht den oben
angeführten Forderungen in jeder Weise. Gewölbte
Gläser haben den Vorteil des größeren Gesichts-
feldes und können auch näher an das Auge heran-
gerückt werden. Eine solche Brille ist besonders ge-
eignet bei Arbeiten an Schmirgelscheiben, trockenes
Schleifen, Arbeiten mit Säuren und Laugen, Feuer-
arbeiten, Arbeiten an flüssigen Metallen. Eine zweite
Schußbrille finden wir in der Nick elbrille mit
ova le m splitterfreiem Glas und seitlichem Schuß
aus Drahtgewebe. Diese Brille bietet eine größere
Sicherheit, da sie auch vor größeren Metallsplittern
und vor seitlicher Einwirkung schüßt. Der Steg beider
Brillen ist biegsam und kann deshalb der Gesichts-
form und dem Pupillenabstand angepaßt werden.
Sie eignet sich gut bei Stemmarbeiten und Meißel-
arbeiten, Arbeiten an Metallbearbeitungsmaschinen,
bei denen abfliegende Späne nicht durch Schußvor-
richtung aufgefangen werden. Freilich ein vollkommen
dichter Abschluß zwischen Gesicht und Brille ver-
mögen diese beiden Brillen nicht zu erzielen, um
auch das Auge vor gefährlichen Splittern oder Funken
und vor Staub zu schüßen. Hier erwähnen wir die
sog. Gußpußerbrille, die einen seitlichen Schuß
hat. Für Neulinge ist an diese Brille eine gewisse
Gewöhnung erforderlich. Sie eignet sich besonders
gut bei Ab- und Herausschlagen von Nieten, Stern-

men und Meißeln mit Hand- und Preßluftwerkzeugen,
schweren Schweißerarbeiten, bei denen starke Wärme-
austrahlung stattfindet. Zu erwähnen sind noch Schuß-
brillen mit nichtsplitternden Gläsern, sie

dürfen aber nicht überall verwendet werden, weil
ihre Benußung unter Umständen mit Gefahr ver-
bunden ist. Es besteht z. B. Gefahr, daß sich Perlen

flüssigen Metalls an den Gläsern festseßen, also bei

Schweißarbeiten, beim Schmelzen, besonders bei

Gießverfahren. Hier bedeutet die Verwendung oft
auch eine Erhöhung der Gefahr, da die Gläser in-

folge Spannungsdifferenzen durch die Erwärmung
plaßen und das Auge verleßen können, indem sich

Splitter, besonders auf der Innenseite ablösen. Je
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Vscsnztsttung unct ^uzztsltung ctsz Wsttöswsctzsz
n>ictit Izlsitzsn ctüctsn. !n pcstctizctisc Vscwictctictiung

ctsz ^cgslsniz ctsz Wstttzswsi-tzsz, tüc v^snig (Ostö
^irtcticti pcstctizctis ^igsntisuzsc unct zonztigs ösutsn
si'Ztstlsn ^u tcönnsn, nocti sugsnzctisintictisc vocgs-
tütict wscctsn.

^5 wirct sucti ^utgstzs ctsc suzzcticsitzsnctsn Ver-
osncts, ctsc I.ignum unct ctsz Wsrtctzunctsz zsin, ctstüc

zoi-gsn, ctsh von ösutccsctitinztitutsn unct öcttictisn
^suvoczcticittsn ctsm ttot^tisuztzsu wsnigsc >4smm-

stz tziztisc sntgsgsngszsht wscctsn. Osc NSUS
^ot^tisuzlssu tcsmptt lös zsins (Otsictitzsi'sctitigung.

tzslcsnnt zicti ^u stlsn ^oi-ctscungsn vsmünttigsc,
^itgsmshsi- t.stzsnzgsztsltung. Icsnn mittisttsn,
Unzecsi- zctivvsc tzsctcsngtsn Wstctwictzctistt unct ctsm
^ot^gSwsrtzs iticsn zctiwscsn ^xiztsn^tcsmpt 2^u sc-
tsictitsi-n. Osc Zctiwàsnzctis t-tot^tisuzv/stttzsv/si'iz
^>^t mit nu ctiszsc ^ctüttung unct tüc ctis ^ctisttung
u>ict ^ntv/iclc!ung Istzsnzv/ictitigsc, tisimsttictisc, Icuttuc-
^îtsc unct zo^istsr Wscts.

5ckàkrîl!en im vîeniîs cler

Unisllverkütung.
(tc-Xom) tn ctsc ^sit ctsc Vscvottlcommnung sttsc

^uhtzcingsnctsn I^Iszctiinsn unct T^ppscsts izt sz vsc-
^snctticti, wsnn sucti ctsc tsctinizctis Ontsttzctiuh sinon
Catien (^csct ctsc 5tstigtcsit sccsictit tist unct nsus
«vsgs unct kictitungsn gszuctit v/scctsn, cvis ctis ^stit

Ontstts cvsitsc vscnngsi-t wscctsn lcsnn. ^u ctis-
5sm Xspits! gstiöct sucti ctis ^ cti u h tz c i t t s n tcs g s,

vsczctiisctsntticli zction von Izscutsnsc ttsnct sn-
Hstönt v/uccts. t.sictsc zinct in ctsn tshtsn tsticsn, tzs-
^onctecz vom /^uztsncts tisc, sins un^stitigs ^stit tv1c>-

ctstts von ^ctiuhtzcittsn, ^wsctcctisnticti unct sucti zotctis,
^!s ctsn ^ntocctscungsn nictit gswsctizsn zinct, sut
cîsm I^Igr><ts si-zc^isnsn. Ois 5ctiwsi?, Ontsüvsi'-
^ictisi-sngzsnztsit in I.s^si'n list in jüngztsi- ^sit it>>-

^sillsnmoclsll nss sngstsstigt sncl ztstit im Lsgntts,
sins ^ctiv/sikzsi-iz^iüs ?s ^onztrsisi-sn. ^z !à^t

^isti nictit tsztztsüsn, otz ctis ö>-i!!sn sinsn wszsntiictisn
àintiut; sst ctis Vsrtiötsng von/^ugsnsntsüsn gstzfsctit
nsìzsn, immsrtiin zinct /^sgsnvsf!st;sngsn ^siilrsicli.

VVsi' in ctsi' I'ssxiz tätig izt, I<snn zioti nictit cts,--

^si- tiinwsgtâszciisn, ctis cto^t in tszt s!!sn Xi-sizsn
Nsi-^ctil, wsnn sz zicti cls^um tisncisit, t?si cis«' /^^izsit
^Erstzzctist;Izi'i!!sn z^s tmgsn. ^inms! tstiît ützsmü nocti

nötigs ^i'^snntniz ctsi' (Oststii' t?si ^sgsnvs^ist;-
^^gsn, vo^ s!!sm stzsi' tzsztslit ^sgsn cisz I^szsn
vvri 5ctist;t)^i!!sn sins sntzsgi-üncists /Vinnsigsng, cts

sntzsqssm tzsim Irsgsn snct tzsi cisl' ^«-tzsit tiin-
^erlisti zinct. Ois ^clistz^i-iüsntssgs cisi't stzsi- in cis^
^estigsn Ontsüvsi-liütsng nictit s!z sins nstzsnzâcti-
!lcns s-orctsi-ung sngszstisn ws^cten, snct sz muh
t^ctsi- ^i-tzSitsr uncl voi- süsm sucti ctis Vo^s^tzsits^
unc! Wsi'Icmsiztsi' ctis Otzs^suczung gswinnsn, clsh
ì^Ei ^ftzsitsn, ctis sins Vscishung ctsc /^ugsn t?s-
^Eutsn Icönnsn, ctis 5ctiuhtzn!!s unsc!âh!icti izt. Ostzsi

Vocsuzzshung, ctsh ctsm ^ctzsitsc tüc zsins Istig-
^>t sins gssignsts öciüs ^uc Vsctügung ztstit, nocti
oszzsc, ctsh ctis öciüs jsctsc^sit in gi-sittzscsi- Xlstis
^icti tzstinctst.

ösi kszctisttung sinsc öciüs gi!t ctis sczts t-csgs
cisc ^v/sclcmshiglcsit tüc ctsn /^ctzsitzgsng. 5is izt msizt
^Mv/sc ^u tzssntivoctsn unct sctoccisct gcohs ^ctsti-

ctsnn zsltzzt ctis tzszts öciüs sctüüt iticsn ^wsclc
nictit, wsnn zis nictit gstcsgsn v,icct. t-üc sins zscti-
JSmâhs öciüsntzsnühung ctisnsn nsctitotgsncts f-oc-

ctscungsn' 1. Ois öciüs muh ctsm Vscwsnctungz^vvsclc

sngspsht zsin unct ctsz ^ugs gsgsn s!!s Hctiscti-

gungsn ctuccti msctisnizctis ^inttüzzs octsc zctiâcttictis

t.ictitztcsti!sn, ctis tzsi ctsc jswsitigsn ^clzsit suttcstsn
lcönnsn, zctiühsn. 2. Osc t'upiüsnstzztsnct tzsi ctsc

Vciüs muh ctsm nstürlictisn sntzpcsctisn, ctsz (^szictitz»
tslct ctsct zo wsnig wis mögticti tzssngt wscctsn.
Z. Ois ^stizctiscts ^sz ^ugsz ctscs wsctsc ctuccti ctis

Isits ctsz (Osztsüz, nocti ctuccti ctis singszshtsn 5ctisi-
tzsn tzssintmctitigt wscctsn. 4. ttintsc clsn (^tszscn
muh suzcsictisncts Vsntitstion voctisnctsn zsin, ctis
vsctiinctsct, ctsh ctis Otàzsc sntsutsn unct ctsh tzs-
zonctscz tzsi s-susmctzsitsn ctis lempscstuc tziz ?uc
zctiscttictisn ^rwsi-mung ztsigt. 5. Osz Oswictit muh
nisctcig zsin, ctis öciÜs muh tzsgusm zihsn, Ocuctc

ctsz (Osztsttz sut ctsc I^tszs octsc ctsc ösnntsc sm Xopt
unct ^inzctinsictsn ctsc k-sctscn sn ctsn Oti^sn izt ^u
vscmsictsn. 6. t-sztiglcsit unct Osusctisttiglcsit ctsc

Xonztcutction. 7. Osc ?csiz ctsc ^nzctisttung muh
nisctsc zsin, unct -wsc zo, ctsh jsctsm ^rtzsitsc, ctsc

^ugsnvsclshungsn suzgszsht izt, sins öciüs psi-zönticti
suzgstisnctigt wsi-ctsn tcsnn. Ois ^ctsticung tist gs-
Tsigt, ctsh msnctimsl nuc gscingtügigs Atswsictiungsn
von ctsn stzsn scvvstintsn t-onctscungsn ^uc ^tztsti-
nung ctsc önüs zsitsnz ctsc ^rtzsitsc tüticsn.

östcsctitsn wic sinmsl sinigs I^toctsüs zolctisc
5ctiuhtz>-i!!sn, ctis in ctsc t-'csxiz kscsitz scpcotzt woc-
ctsn zinct. ttisc izt sinms! ^u nsnnsn sins sintsctis
I^Iictcslzctiuhtzi'iÜS mit zctiwscti gs wö> tstsm <O!sz,
cuncts (Otszsc. ^ins zotctis kciüs sntzpcictit ctsn otzsn
sngstütictsn l-occtsi-ungsn in jsctsc Wsizs. (Oswöttzts
<O!szs>- tistzsn ctsn Voctsi! ctsz gcöhscsn <Oszictitz-
tstctsz unct tcönnsn sucti nstisc sn ctsz /^ugs tiscsn-
gssüclct v/scctsn. ^ins zotctis öciüs izt tsszonctscz gs-
signst tzsi ^ctssitsn sn Hctimicgslzctisilssn, tcoclcsnsz
^ctitsitsn, ^ctzsitsn mit 5sucsn unct I.sugsn, t^susr-
sclssitsn, i^clzsitsn sn tlüzzigsn tvlststlsn. ^ins ^wsits
5ctiuhtzi-i!!s tinctsn wic in ctsc Xticlcsttzcitls mit
ovslsm zptittsctrsism Otsz unct zsittictism 5ctiuh
suz Ocstitgswslss. Oiszs öritts Isistst sins gcöhscs
^ictisclisit, cts zis sucti voc gi-öhscsn tvlstsltzplittsi'n
unct voc zsitlictisc ^inwiclcung zctiüht. Osc 5tsg tssictsc
öcittsn izt tzisczzsm unct tcsnn ctsztisttz ctsc (Oszictitz-
tocm unct ctsm ?upit!snstzztsnct sngspsht wscctsn.
^is signst zicti gut tssi Äsmmsclssitsn unct I^tsihst-
sctzsitsn, Actssitsn sn ti4stsützssctzsitungzmszctiinsn,
lssi ctsnsn slsttisgsncts 5psns nictit cturcti ^ctiuhvoc-
nctitung sutgstsngsn wscctsn. t-csiticti sin voütcommsn
ctictitsc 4tlszcti!uh ^wizctisn (Oszictit unct knüs vsc-
mögsn ctiszs tssictsn öcitlsn nictit ^u scz:islsn, um
sucti ctsz T^ugs vor gststictictisn ^plittscn octsc t'untcsn
unct vor 5tsutz z:u zctiühsn. ttisr scv/stinsn v,ic ctis

zog. (^uhpuhsctzi-ilts, ctis sinsn zsitlictisn 5ctiuh
tist. t^ür Xtsutings izt sn ctiszs Vcitts sins gswizzs
(Oswötinung sctocctsi-ticti. 5is signst zicti tzszonctscz

gut tzsi unct t4scsuzzcti!sgsn von Listen, 5tsm-
msn unct t^tsihstn mit ttsnct- unct t'cshtuttwsctc^sugsn,
zctiwscsn Tctiwsihscsctzsitsn, tssi ctsnsn ztsrlcs VVscms-
suztcstitung ztstttinctst. 7^u srwstinsn zinct nocti 5cti uh-
tzciltsn mit nictitzptittscnclsn (Olszsrn, zis
ctüctsn stzsc nictit ützscst! vscvvsnctst wscctsn, wsi!
itics ösnuhung untsc Omztsnctsn mit (Oststic vsc-
tzuncisn izt. ^z tzsztstit ö. (Oststic, ctsh zicti?sc!sn
ttüzzigsn l^tstsüz sn ctsn (Otszscn tsztzshsn, slzo tzsi

^ctiwsihsctzsitsn, tzsim ^ctimst^sn, tzszonctscz tzsi

(Oishvsctsticsn. ttisc tzsctsutst ctis Vscwsnctung olt
sucti sins ^rtiötiung ctsc <Oststic, cts ctis (zlâzsc in-

totgs Hpsnnungzctittscsn^sn ctuccti ctis ^cwscmung
ptshsn unct ctsz ^ugs vsctshsn tcönnsn, inctsm zicn

^ptittsc, tzszonctscz sut ctsc Innsnzsits stztözsn. ts
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